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Line Kundgebung der deutschen Regierung.
5ln das deutsche Volk!

Die Not öer Zeit lastet auf der Welt und auf dem deut¬
sche» Volk . Wir müssen diese schweren Tage und ihre Fölsen
überwinden . Heute schon  muffen wir arbeiten für die
glücklicheren Zeiten,  auf die das deutsche Volk ein
Anrecht hat . Die neue Regierung ist am Wecke, diese Arbeit
zu leisten . Wichtiges ist erreicht.

Das gleiche Wahlrecht in Preußen ist gesichert. Eine neue
Regierung hat sich aus den Vertretern der Mehrheitspar-
teien gebildet . Der Reichskanzler und seine Mitarbeiter be¬
dürfen zu ihrer Amtsführung das Vertrauen des Reichstags
und damit des Volkes . Grundlegende Rechte sind von der
Person des Kaisers auf die Volksvertretung übertragen wor¬
den. Kriegserklärung und Frieöensschluß unterliegen der
Genehmigung des Reichstages . Die Unterstellung der Mi¬
litärverwaltung unter den verantwortlichen Reichskanzler
ist durchgeführt . Eine weitgehende Amnestie wurde erlassen.
Preffefreiheit und Versammlunssrecht sind gewährleistet.
Doch vieles bleibt noch zu tun . Die Umwandlung Deutsch¬
lands in einen Volksstaat , der an politischer Freiheit und
sozialer Fürsorge hinter keinem Staat der Welt zurückstehen
soll, wird entschlossen weitevgeführt . Die Neugestaltung kann
ihre befreiende un , heilende Wirkung nur ausüben , wenn sie
einen Geist in den Verwaltungs - und Militärbehörden fin¬
det, öer ihren Zweck erkennt und fördert . Wir erwarten von
unseren Volksgenosse », die in amtlicher Stellung dem Ge¬
meinwesen zu dienen berufen sind, daß sie unsere willigen
Mitarbeiter sein werden.

Wir brauchen in allen Teilen des Staates und des Reiches
tzie Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher¬
heit durch das Volk selbst.  Wir haben Vertrauen zu
dem deutschen Volke . Es hat sich in vier furchtbaren Kriegs¬
jahren glänzend bewährt . Es wird sich nicht von Phantasten
sinnlos und nutzlos in neues Elend und Verderben Hinein¬
treiben lassen. Selbstzucht und Ordnung tun not . Jede
Disziplinlosigkeit wird den Abschluß eines baldigen Friedens
auf das schwerste gefährden . Die Regierung und mit ihr
die Leitung von Heer und Flotte wollen den
Frieden.  Sie wollen einen ehrlichen und sie wollen ihn
bald. Bis dahin müffen wir die Grenzen vor dem Einbruch
des Feindes schützen. Den seit Wochen in harten Kämpfen
stehenden Truppen muß durch Ablösung Ruhe geschaffen wer¬
den. Nur zu diesem Zwecke, aus keinem anderen Grunde sind
die Einberufungen  der letzten Zeit durchgeführt wor¬
den. Den Mannschaften des Landheeres und der Flotte wie
ihren Führern gebührt unser besonderer Dank : durch ihren
Todcsmut und ihre Manneszucht haben sie das Vaterland
«erettet.

« Zu den wichtigsten Aufgaben gehört der Wiederauf¬
bau unserer Volkswirtschaft,  damit die von der
Front in die Heimat zurückkebrenden Soldaten und Matro¬
sen in geordneten Verhältnissen die Möglichkeit vorfinden,
ihre und ihrer Familie Existenz wieder zu sichern. Alle
großen Arbeitgeberverbände haben sich bereit erklärt, ihre
srüheren, jetzt eingezogenen Angestellten und Arbeiter sofort
wieder einzustellen . Arbeitsbeschaffung , Erwerbslosenunter-
siützung, Wohnungsfürsorge und andere Maßnahmen auf
biciem Gebiet sind teils in Vorbereitung , teils schon aus¬
geführt. Mit dem Friedensschluß wird sich bald eine Bes¬
serung der Ernährung , sowie aller Lebens-
Verhältnisse  einstellen.

Deutsche Männer und Frauen!
Kampf und Friede sind unsere gemeinsame Aufgabe,

^taat und Reich sind unsere gemeinsame Zukunft . Euer
vertrauen , das uns unerläßlich ist in der Stunde der Ge-
sghr, ist in Wahrheit nichts anderes als das Vertrauen des
Zutschen Volkes zu sich selbst und zu seiner Zukunft . Die
gesicherte Zukunft Deutschlands ist unser Leitsatz.

V e r l i n, 4. November 1918.

Der Reichskanzler Max Prinz von Baden , der Stell-
°ertreter des Reichskanzlers v. Payer,  der Vizepräsident

preußischen Staatsministeriums Dr . F r i e d b e r g, die
Staatssekretär Dr . S o l f, Graf Rödern , Dr . v. Krause,
^sidlin , v. Waldow, ^rhr . v. Stein , Scheide-
#ta n n, Gröber , Erzberger , Haußmann , Bauer
Wb Trimborn,  der Staatssekretär des ReichZOarine-
Wbb Ritter v. Mann,  der Kriegsminister Scheüch.

Amtlicher deutscher Tagesbericht. .
Großes Hauptquartier , 5. Nov . (Amtlich.)

Weltlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Schelde und Maas haben Engländer und

Franzosen ihre großen Angriffe wieder aufgeuommeu.
Durch gewaltige « Einsatz an Artillerie «nd Panzerwagen
suchten sie den Durchbruch  ans der mehr als 60 Kilo¬
meter breiten Front z« erringe «. In schwerem, bis in die
Dunkelheit währendem Ringen gelang es «« seren an Zahl
weit unterlegenen Truppen, de» feindlichen Angriff aufzn-
fange« «nd den Durchbruchz« verhindern.  Südlich der
von Balencieunes nach Nor^oste« führende« Straße wiesen
wir den Feind vor nuferen Linien ab. Die gegen unsere
nene Front Sebonrg —Warguies —Le Grand gerichteten An¬
griffe wurden durch erfolgreiche Gegenstöße auf de« Höhe«
östlich dieser Orte znm Scheiter« gebracht.

Warg« ies -Le Petit , das vorübergehend in Feindeshanü
fiel , nahmen wir 'wieder. Den beiderseits von Lequesnois
vorbrechende» Angriff brachten wir südlich von Wargnies-
Le Petit und bei Jolimetz zum Stehe ». Lequesnois.
durch beiderseitige Umfassung bedroht, wurde befehlsgemäß
geräumt.  Der gegen de» Wald von Mormal gerichtete
Ansturm des Gegners kam in dem westlichen Teile des Wal¬
des zum Stehen . Auch südlich des Waides wurde der Feind
am Vormittag bis hinter unsere vorderste« Linie « ans die
Höhen westlich des Sambre -Oise-KaualS abgewiefe« .

Am Nachmittag setzte der Gegner seine Angriffe fort.
Ihr Schwerpunkt lag nördlich und südlich des Waldes . Nörd¬
lich des Waldes fingen wir den Stoß östlich von Jolimetz,
süd'ich des Waldes am Sambre -Oise-Kanal auf. Der Kanal¬
abschnitt östlich von Ors und Catillo« wurde gegen alle
feindlichen Anstürme behauptet.

Südlich von Catillon stieß der Feind in etwa 1 bis 2 Kilo¬
meter Tiefe über den Kanal vor. Hier brachten ihn an der
Straße La Groise-Oisq nördliche Kampftruppen zum Stehen.
Bor der Kanalfront zwischen Fesny nud nördlich von Etreux
brachen alle Angriffe des Feindes zusammen. Zwischen
Etrenx «nd der Oise konnte er an einzelne » Stellen das
östliche Ufer gewinne ». Ruch hier gelang es ihm nicht, über
unsere vordersten Stellungen hinaus vorzndringen.

Südlich der Oise sind dem starken Artilleriefener . das
sich am frühen Morgen bis zur Serre ausdehnte , heftige
Angriffe südlich von Gnise . bei La Horie und gegen Bois le
Pargny gefolgt. Der Feind iSnrde überall, teilweise im
Gegenstoß, abgewiesen.

An der A'snetront keine Kampfhandlnnge«. Zwischen
Le Ehesne und Sommonthe scheiterten Terlvorstöße des
Gegners . Südlich von Beaumout wiesen wir heftige An¬
griffe der Amerikaner ab. Im Walde von Dienlet wichen
unsere Truppen befehlsgemäß ans das östliche Maasnfex
uörd'ich von Stenay ans.

Südlich von Du » wurden feindliche Abteilungen , die
über die Maas vorstieße», auf den Flirß znrückgeworfen.

Auf de» Höhen östlich der Maas scheiterten starke An¬
griffe, westlich der Maas Teilvorstöße -Vr e

Der 1. Generalqnartiermeister : Gr öltet.

Dank des Katers <m das Mastheer.
Berlin,  4 . Nov . (Amtlich.)

An die Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei meinem Wiedereintreffen im Großen , Hauptquar¬

tier hat mir der Keneralfeldmarschall v. Hindenburg erneut
über die außerordentlichen Leistungen des Westheeres in de«
letzen Monden Vortrag gehalten.

Allen Führern »nd Truppen spreche ich meine warme
Anerkennung aus . Ich gedenke vor allem der Truppen an
der Oise und der Aisne , deren Tapferkeit die großen Pläne
des Gegners bisher zunichte machte.

Ich hege die feste Zuversicht , daß die Heeresgruppe auch
fernerhin ihre Pflicht tun wird . Wilhelm I . R.*

An die anderen Heer "sgruppen sandte der Kaiser Tele¬
gramme gleichen Inhalts,

Amerikanische Kotten nach Europa.
L . B a s e l, 5. Nov . (Eis . Tel . zb.)

Die Londoner „Morningpost " meldet aus Newyork das
Auslaufen öer ersten und zweiten amerikanischen Schlacht¬
flotte nach Europa . _

Unruhen iit Viel.
Kiel.  6 . Nov , (Eig . Tel . zb.)

Ueber blutige Vorgänge , die sich am Sonntag in Kiel er¬
eigneten , erstattet die „Kieler Ztg ." einen Bericht , dem zu

entnehmen ist, daß Sonntag nachmittag auf dem großen
Exerzierplatz eine Bersammluna stattgefunden hat , an der
zahlre 'che Marinemannscha 'ten und Arbeiter beteiligt waren.
Ein Führer der Unabhängigen hielt eine Ansprache . Nach
Beendiaung der Versammlung bildete sich ein Zug , der auf
dem Wege zur Stadt das Innere der Kaserne erheblich be-
skbädigte und aus ihr eine Anzahl Waffen mtlnahm . In der
St "dt schluffen sich dem Zuge viele Personen an , unter ihnen
zahlreiche Matrosen . Tie Menge beabsichtigte nach der Mi¬
litärarrestanstalt zu ziehen, .um die dort untergebrachten Ge¬
fangenen zu befreien : sie wurde jedoch durch Militär aufge¬
halten . Der befehlführende Offizier forderte die Menge zum
Auseinandergehen auf , Mein die Masse drängte vorwärts
und zog sich auch nicht zurück als einige blinde Schöffe ab-
gegeben wurden . Jetzt erfolgte der Befehl zum Scharfschie¬
ßen , dem bedauerlicherweise ein Anzahl Menschen zum Opfer
fielen . Es gab 8 Tote und 29 Verwundete . Dem Vernetz-
men nach sollen auch aus der Menge , während sie flüchtete,
Schüsse gefallen lein . Tie K'eler Zusammenstöße sind, dem
„Vorwärts " zufolge, auf das Gerücht zurückzuführen die
Seeoffiziere seien n 'cht mit der Friedenspolitik der Regie¬
rung einverstanden »nd beabsichtigten. ihr zuwiderzuhandeln,
was von amtlicher Seite auf das Entschiedenste bestritten
wird.

Die Deutsch-Gefterreicher.
Wien.  4 . Nov . (Wolff -Tel .)

Das Präsidium des dentschösterreichischen StaatSratS
verlautbart folgende Mitteilungen : Der Staatsrat faßte in
seiner heutiaen Sitzung folgenden Beschluß : Der Staatsrat
hat die Mitteilung des Armeeoberkommandos erUgegen-
genommen , daß sich das Armeeoberkommando infolge der
vollständigen Auflösung der Armee gezwungen gesehen hat,
sich den Bedingungen ' des ' Siegers zu unterwerfen.
Deutschösterreich .hat keine eigene Armee.
Seine Truppe »körver sind Verbänden zugeteilt , deren lla-
wisch-mapvarische MehrheitlniLt mehr kämpfen will . Daher
ist Deutschösterreich nicht imstande , den Kampf
allein fortzusetzen.  Aber wenn auch Dentschöster-
reich den Kamvf an der Seite deS Deutschen Reiches nicht
allein sorcket-en kann , stell* es dock>nach wie vor in treuer
Freundschaft zum Deutschen Reiche  und will die
Fr >ede--§ve''l'mpdl ' ' pgen im erwüen Einvernehmen mit dem
Deutschen Reiche führen . Es hä ' t an der Hoffnung fest, daß
aus dem Zusammenbruch Oesierreich -Nnaarvs eine staatliche
Ordnnna bervorgeken wi ' ch. die eine lange , dauernde Ge¬
meinschaft des Deutschen Reiches und Deutschösterreichs be¬
gründen wird.

Kerndl chr na» » Dr - a imN
R Z « rich . 5. Nov . lEia . Tel . zb.)

Der . Corriere della Sera * me'd"l aus Baris : Die Milk-
tärsachverstän̂ iaen verlang "» z"v Sicherung der Friedens»
Verhandlungen die militärische Besetzung von Prag und Wie« .

An arn erk!̂ t W für neutta?.
B u d a v e st. 8. Nov . (Wolff -Tel .)

Ministerpräsident Karölnt  empfing Redakteure Buda.
pester Blätter , denen er mittteiltc , baß die ungarische Re¬
gierung sich am 1. November selbständig zur sofortigen
W a f f e n st r e ck» n g entschlossen hake wobei die Regierung
in Rücksicht zog. daß die von der Entente geforderten Be¬
dingungen sich von einer Wafsenstreckung nur formell unter¬
scheiden. Vom 1. November ab ist Ungarn ein neutraler
Staat.

Demokratische Umwättuna in Zvamen.
Bern  5 . Nov . (Wolff -Tel .)

Zur parlamentarischen La»e in Spanien meldet de»
„Tkmes "-D 'enst d"s „Corriere dela Sera " . Spanien stehe vor
einer tief umwälzenden politischen Krise . Ter Sturz der
Regierung sei eine Frage pn Tagen . Als einziger Ausweg
für die Mrnarch e erscheine die B -ldun - eines ultrademokra¬
tischen Kabinetts , wahrscheinlich unter Romanoaes das gleich
beim Regierrn ' santritt wichtige Verfassungsänderungen be¬
antragen werde.

D§r Luftanarifi auf Wiesbaden.
Halbamtlich wird folgendes verbreitet:
Mit besonderer Entrüsti :ng ist im ganzen deutschen Volt

die Meldung von dem nächtlichen Fliegerangriff auf Wies¬
baden ausgenommen worden die vor einigen Tagen durch
die deutsche Prelle ging . Dieses Voraehen der berühmten
eng ' ischen unabhängigen Luftstreitkräfte , die wohl auch
diesen Angriff ausgeführt haken dürsten , verdient wirklich
ganz besonders festaehalten zu werden . Es ist geeignet , auch
den Kreisen unseres Volkes die Auaen zu öffnen , die bisher
den blauen Dunst der englischen Humanitätsheu -chelei noch
nicht zu durchblicken und den wahren Charakter unseres
erbittertsten Feindes noch nicht zu erkennen vermocht haben.
Die Lüge , daß die Angreifer in Wiesbaden ein militärisches
Ziel gesucht hätten , wird wohl se'bst England nicht auf¬
zutischen wagen . Die sonst von ihm so beliebte Erdichtung
einer großen Munitionsfabrik . durch die so manchem Bom¬
benwurf auf harmlose Frauen und Kinder das Mäntelchen
der militäri ' chen Berechtigung Umgebungen wurde , wäre für
diese Krankenstadt auch zu plump . So wird hier also Eng-
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land entweder zugeben muffen, Latz seine Geschwader be¬
wußt in zweimaligem Angriff eine deutsche Stadt , die
tausenden von Verwundeten und Kranken als Stelle der
Heilung dient, mit Bomben angegriffen haben, oder es wird
seine Fliegergeschwader durch das Eingeständnis bloßstellen
müssen, sie hätten derart die Orientierung verloren , daß sie
überhaupt nicht wußten, wo sie sich befanden. Dann haben
sie in vollkommener Mißachtung aller Regeln des Völker¬
rechts wahllos ihre Bomben auf eine unbekannte deutsche
Stabt geschleudert. Immer aber wird für Deutschland dieses
ruchlose Vorgehen der englischen Luftstreitkräfte ein un¬
widerleglicher Beweis sein, auf welcher Seite in Wahrheit
die Schänder des Völkerrechts in diesem Kriege zu suchen
sind.

(Nach unserer  Ansicht handelte es sich bei dem Angriff
«ms Wiesbaden nicht um englische, sondern um amerika¬
nische  Flieger . Bei der Durchsicht der amtlichen feind-
tichen Berichte wirb man auch finden, baß nur der amerika¬
nische Bericht davon spricht, daß in der betreffenden Nacht
Flieger (natürlich amerikanisches einige tausend Kilogramm
Sprengstoff auf Städte jm Innern Deutschlands mit beobach¬
tetem Erfolg geworfen hätten. Jm Großen und Ganzen ist
es sa auch gleich, welche von den in der Entente zusammen¬
geschloffenen Nationen den wilden Angriff auf Wiesbaden
unternommen hat, eine Barbarei bleibt er unter alle« Um¬
ständen. Die Schrtftl .s

Neue Luftangriffe auf offene deutsche Städte.
Noch sind die schamlosen Fliegerangriffe auf den Kurort

Wiesbaden in aller Gedächtnis. Da kommt die Kunde von
neuen feindlichen Angriffen auf offene, weit ab vom Kampf¬
gebiet liegende Städte in Baden und in der Pfalz  in der
Nacht vom 24. bis 34. Oktober. Um des Erfolges sicher zu
fein, hatten unsere Gegner zahlreiche Geschwader für diese
Angriffe angesetzt. Durch das vorzügliche Arbeiten unserer
Flugabwehrkanonen wurden sie zumeist gezwungen, ihre
Bomben wahllos in der weiteren Umgebung der Städte
oder auf freies Feld abzuwerfen. Daß es unseren Gegnern
auch diesmal nicht um die Bekämpfung militärischer Ziele
sondern nur um Vernichtung deutschen Lebens und Eigen¬
tums zu tun war , beweisen die Bombenabwürfe auf den
keinerlei militärischen Zwecken dienenden Badeort Dürk-
h ei m in der Pfalz . Schon am nächsten Tage rächten unsere
Jagdverbände an der Front diese feigen Angriffe auf unser
Heimatgebiet. Bei einem eigenen Verlust von nur fünf
Flugzeugen schaffen wir am 34. Oktober in zahlreichen Luft¬
kämpfen 88 feindliche Flugzeuge ab und bewiesen dadurch
dem Gegner , daß im ehrlichen Kampf Aug in Aua doch nicht
so billige Lorbeeren zu erringen sind als auf auf nächtlicher
Streife gegen wehrlose Bürger.

Ztaotnachrichlen.
Wiesbaden. 8. November.

Unterstände bei Fliegergefahr . Aus unserem Leserkreis
wird die Anregung gegeben, auch im westlichen Teil
unserer Stadt noch einige Gebäude zu bestimmen, die als
Unterkunftsräume  bei Fliegergesahr in Betracht
kommen können. So wird das Gewerbeschulgebäube,
die Blücherschule  und die M a n t e uf f e l schn l e in
Vorschlag gebracht. Empfehlenswert wäre es auch, an allen
Straßenecken weithin lesbare Schilber anzubringen mit dem
Hinweis auf die nach st liegen de  U ^l t e r ku n f is¬
ste l l e. Wir empfehlen dem Magistrat die Vorschläge zur
geneigten Berücksichtigung.

Empfindliche Strafen wegen Nichtabblendensder Fenster.
Auch in seiner gestrigen Sitzung beschäftigte sich das
SchöffengerichtWiesbaden mit Einsprüchen gegen die poli¬
zeilichen Strafbefehle wegen Nichtabblendens der Fenster.
Ter Vorsitzende mochte ausdrücklich darauf aufmerksam, daß
für die Zukunst in keinem Fall mehr unter 14 Mark Geld¬
strafe erkannt und daß in schwereren Fällen nur Ge¬
fängnisstrafen  eingesetzt werden.

Volkslesehalle. Jm Laufe des Monats Oktober besuchten
2697 Männer und 672 Frauen die Lesehalle.

Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der dritten
Rate  hat zu erfolgen am 6., 7. und 8. November von den
Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
W bis Z und außerhalb des Stadtbereichs. Die auf dem
Zettel angegebene Straße ist maßgebend.

Nächtlicher Einbruchsversuch. In einer der letzten Nächte
versuchten Diebe in ein bewohntes Landhaus in der
Grillparzer st raße  eiuzubrechen . Die Diebe hatten
die Garteneinfriedigung überklettert und am Kellerfenster
die eiserne Vergitterung herausgertffen, um auf diesem Wege
in den Kellerraum eiuznörinsen. Durch das verursachte
Geräusch wurden aber die Bewohner geweckt, worauf die
Einbrecher, als sie sich ertappt sahen, entflohey. In der
Dunkelheit konnten sie unerkannt entkommen.

Ein schwerer Einbruch wurde heute nacht durch Einschla¬
gen der Schaufensterscheibe in einem diesigen Pelzwarenae-
schäft verübt. Die Diebe stahlen die wertvollsten Stücke aus
dem Schaufenster heraus , einen Sealkanin -Paletot , Futter
hellgelb mit Gold gemustert, im Werte von 4660 Mark, einen
Sealkanin -Pa êtot. Futter hellblau mit Gold gemustert, im
Werte von 4400 Mark, einen Sealkanin -Paletot , hinten dun¬
kelblau. vorne braun und bunt gemustert, im Werte von
4200 Mark, ferner 7^ Stück ausstralische Oppoffums. jedes

Stück im Werte von etwa 404 Mark,
fehlt bis jetzt jede Spur.

Don den Einbrecher«

Eiugcbrocheu wurde in einer der letzten Nächte in ei«
Buttergeschäft im westlichen Stadtteil . Gestohlen wurden etzvg
46 Pfund Butter lBertetlungswarej in Stückchen von 50 bis
454 Gramm abgewogen, ferner eine Waage samt den daz.,
gehörigen Gewichtsteinen aus Messing l5—240 Gramms. Die
Wage hatte grauen gußeisernen Untersatz: die eine Wiege¬
platte war aus Marmor , die andere aus Guß.

Standesamts -Nachrichten vom 8. November. Sterbe¬
fälle:  Am 1. Nov. Peter Back. Taglöhner , 73 Jahre . A«
2. Nov. Frau Katharine Ritter Wwe., geb. Zimmer , 64 Jahre:
Emil Stößer , Mechaniker, 48 Jahre : Frau Johanna Steg,
geb. Schad. 46 Jahre : Frau Franziska Lippelt Wwe., geb.
Roth, 58 Jahre : Frau Therese Försterling Wwe., geb. Jörg,
64 Jabre : Frau Elisabeth Huppert, geb. Herrmaun , 60 Jahre:
Elisabeth Fegbeitel. 4 Jahre : Frau Christiane Birlenbach,
geb. Nehren, 33 Jahre : Frau Karoline Schröder, geb. Mar-
guth, 67 Jahre . Am 3. Nov. Frau Anna Ries Wwe., geh.
Laux, 71 Jahre ; Wilhelmine Mayer . Büglerin , 24 Jahre:
Gertrude Schlemm. Privatiere . 60 Jahre : Therese Grosch¬
witz, Kontoristin, 27 Jahre : Heinrich Schumacher, Schreiner¬
meister, 66 Jahre . Am 4. Nov. Susanne Heinze, 11 Jahre:
Fridrich Wendenius , Rentner , 64 Jahre : Margarete Schem-
mel. ohne Beruf , 16 Jahre : August Heberling. Postschaffner.
33 Jahre : Frau Karoline Krupp, geb. Kunz. 58 Jahre . Am
5. Nov. Emma Mayer , ohne Beruf , 18 Jahre.

Nurhaus , Theater , Vereine , vortraae , uiw.
Deutsche K o l o n t a l g e se l l scha ft . Abteilung

Wiesbaden.  Am Donnerstag , den 7. Nov., abends 8 Uhr,
pünktlich, hält im Festsaale der höheren Mädchenschule am
Markt Oberst z. D. Splinter  einen Vortrag über „West¬
indien und die Vereinigten Staaten von Nordamerika", der
durch zahlreiche Lichtbilder aus den üppigen Tropenland-
schaften ergänzt wird.

Kaufmännischer Verein.  Wir machen daraus
aufmerksam, daß unsere Vorträge , welche bisher im Festsaal
der Turnaesell 'chaft abgehalten wurden , bis auf weiteres im
großen Saale der „Wartburg ", Schwalbacher Straße 81
stattfinden und um 8 Uhr abends beginnen.

Schristlcitung: Bernhard <8 r o t h u ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . E>r o t h u s:
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs- und volkSwirtschafttchcn Teil:
B. E. E i s e u b e r g c r : für Stadt , und L-ndnachrtchte», Gericht und
Sport : i. B. HanS Hüneke:  für die Anzeigen: t. V. I . Batzler;
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Telefon Nr. 489, 490, 491, 6140, 6141, 6142.
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Unsere diesjährigen

finden in nachfolgender Reihenfolge statt:

Mittwoch,den6.November, abends8Uhr
für die Verkanfsstellen Roonstrasse und Westendstrasse: Im „Gewerk-

sdiaftshaus “ (kleiner Saal), Wellritzstrasse 49.

Donnerstag, den7.November, abends8 Uhr
für die Verkanfsstellen Bismarckring und Gneisenaustrasse: Im „Gewerk-

sdiaftshaus “ (kleiner Saal), Wellritzstrasse 49.

Freitag, den8.November,abends8 Uhr
für die Verkanfsstellen Helenenstrasse und Hellmundstrasse: Im„Gewerk¬

schaftshaus“ (kleiner Saal), Wellritzstrasse 49.

Samstag, den9.November, abends8 Uhr
für die Verkanfsstellen Bertramstrasse und Ellenbogengasse:

Im Restaurant „Wartburg “, Sdiwalbacher Strasse.

Tagesordnung
zu sämtlichen Versammlungen ist folgende:
1. Bericht des Vorstandes.
2. Genossenschaftliche Aussprache.
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder , insbesondere die Franen
ganz ergebenst ein und sehen recht zahlreidiemBesuch entgegen.

Die Verwaltung.

Am 20. Oktober 1918 verschied in einem Kriegslazarett
in Ungarn nach kurzer , schwerer Krankheit an Lungen¬
entzündung der

Rittmeister im Magdeburgischen Dragoner-Regiment Nr. 6

Inhaber des Eisernen KreuzesI. und II. Klasse
und anderer Kriegsauszeichnungen.

Im Jahre 1907 in das Regiment eingetreten , bei Ausbruch
des Krieges zum Gen.-Kdo. des XVIII. Res.-Korps, später zum
A.-O.-K. II kommandiert , hat sich Rittmeister v. d. Bottlenberg
in den verschiedensten Dienststellungen ausgezeichnet und
sich die Achtung seiner Vorgesetzten und die Liebe und
das Vertrauen seiner Untergebenen in hohem Masse erworben.

Wir verlieren in ihm einen lieben alten Kameraden,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Im Namen des Offizierkorps des
Magdeburgischen Dragoner-Regiments Nr. 6

Frhr. Sdioultzv. flscheraden,
Major und Regimentskommandeur.
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Gegr. 1665. Telefon 26-
Veer- igungr-Anftalter

Firma
JJdolf Cimbartb

8 Ellenbogengaffe 8.
Größter Lager in allen Urten

ßo!z= und
Metall=Särgen

»« reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins s. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Vereins.

Llektr.Loodtövle.
Platten,Herde,Bügeleisen,Haartrockner
Fla ( « lr Luisenstrasse 44■ neben ReBidenztüeater.

jj

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Margarine am Mittwoch,  den 6. No¬

vember 1418 in den hiesigen Geschäften(40 Gramm für leben
vrrsorgungsberechtigten Einwohner). Die Lebensmittelausweis-
karte ist vorzuzeigen.

Sonnenberg. 4/11, 1918, Der Bltraermeister. BuchelL

VtT  Junge Dame "W>
wünscht Ausbildungz. Tänzerin
bei Ballettmeister oder Ballet¬
meisterin. Off. unter W. 472
an die Geschäftsstelled. Zeit« ,
Molasstraße 11 [*4176

ln allen Preislagen.
Heinrich Fried

Wiesbaden,Kirchgasse 5052
Fernruf 6599.

= (giMitßdtf cherBuud=5
Lutherfeier

am Sonntag, den 16. November 1918, abends 8 Uhr
in der Ringkirche.
Mitwirkens «:

Festredner: Herr Pastor Niemöller  aus Elberfeld: Herr
Hoso pernsäug er Cbristian Streik  vom Kgl. Hoftbeater:
Herr Solo-BratschistE r n st Groell  vom Stäöt. Kurorchestel

und Herr Organist Karl Schautz  von der Ringkirche.
Alle Evangelischen, insbesondere die Mtglieder des Evans

lischen Bundes sind berzlach eingelaben.
Eintritt frei.

Karlen zu Jt  1.— für Vorbehalten« Plätze in den Geschäfte»
von Au gu st Engel,  Ecke Rheinstrabe und Kaiser-Frieöriw'
Ring und Ecke Rhein- und Wilhelmstraße und bei Kaufmann
Alwin Senebalb,  Ecke Bertramstraßc und BismarckriB
und abends an der Kirche. J

Die Kirche ist gebeizt. (1"
Der Vorsitzende: Pfarrer Merl

Wiesbadener Hochfchulkurfe.
Samstag, den 4. November, abends 8 Uhr in der Aula des

Stadt. Lyzeums1. Marktplatz:
Prof. Philipp Stein  von der Universität Frankfurt a.

„lieber Rciieeindrücke aus der Ukraine".
Karten sind zu Jl 2.— erhältlich im Stadt. WoblsadrtsaA

Rheinstrabe 36 sowie abends am Saaleingang,
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